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Für die Monate April, Mai, Juni eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beil: 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Am Starfreitage. 

Nie ſind an einem Feſttage die Kirchwege ſo belebt, wie am 
Karfreitage. Nicht nur die treuen Kirchgänger, ſondern auch 
Tauſende, die ſonſt an Sonn- und Feſttagen in ihrer Werkſtatt, 
in ihrer Wirthſchaft, in ihren Schreib- und Studierſtuben ſitzen, 
folgen heute dem Glockenrufe. Es iſt, als vernähme man heute 
noch einen anderen Glockenton tief im Gewiſſen, der am Todes⸗ 
tage des Heilandes zu ſeinem Kreuze ruft. Die Kirchen ſind 
überfüllt, viele finden in ihnen keinen Raum mehr. Mancher, 
der umkehren mußte, ſchlägt wohl daheim ſein Geſangbuch auf 
und lieſt das Karfreitagslied: „O Haupt voll Blut und Wunden“, 
und ihm tritt die Sterbeſtunde eines ſeiner Lieben vor Augen, 
der einſt dieſes Lied mit erbleichenden Lippen gebetet. Es giebt 
ein Bild des Gekreuzigten, das niemand vergeſſen kann, der es 
einmal geſehen; unter igm ſteht die Inſchrift: „Das that ich 
für dich, was thuſt du für mich?“ — Es iſt gut, daß am Kar⸗ 
freitage alle Zeit-, Streit⸗ und Tagesfragen über dieſer einen 
großen Frage, von der die Zukunft eines jeden von uns und die 
Zukunft unſeres Volkes abhängt, verſtummen und von allen 
Fragen nur die um den Frieden der Seele ihr Recht behält. 

In dem ruheloſen Treiben der Gegenwart hat die früher 
ſo ernſte Faſtenzeit von ihrer Stille viel verloren, ſelbſt die ſtille 
Woche iſt wenig ſtille mehr; aber der große Still⸗Freitag hat 
ſeine heilige Weihe unter uns noch behalten. Er will mit dem 
Gedächtniß an den Opfertod des Sohnes Gottes in Häuſer und 
Hütten und in alle nach Frieden durſtenden Herzen einziehen. 


§ Die Sage der Bergarbeiter 
in den Hauptkohlenbezirken Deutſchlands. 
III. 

Die rheiniſchen Arbeiterhäuſer ſind durchweg ſolide gebaut, 
obgleich ſie, von außen geſehen, einen weniger freundlichen Ein⸗ 
druck machen, wie die Bergmannshäuſer an der Saar. Es liegt 
dies theils an der landſchaftlich weniger reizvollen Gegend, na⸗ 
mentlich aber an der nicht gut zu vermeidenden Einförmigkeit in 
der Bauart. Dieſer Eindruck ändert ſich aber ſofort, wenn man 
einen Blick in das Innere wirft Ich kann mit gutem Gewiſſen 
bezeugen, daß der rheiniſch⸗weſtfäliſche Bergmann im großen 
Ganzen unter angenehmeren und freundlicheren Verhältniſſen lebt, 
wie ſein Kollege im Saargebiet. Vor allem ſind die Wohnungen 
bedeutend reinlicher gehalten und auch in Bezug auf die Aus⸗ 
ſchmückung derſelben macht ſich ein beſſer entwickelter Sinn für 
häusliche Behaglichkeit bemerkbar. Faſt überall fand ich geſcheuerte 
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Eltriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(17. Fortſetzung.) 


„Gewiß, Fräulein Laurianna, man ſieht bereits, 
Erfahrung des Alters Sie niederbeugt.“ Sie 
Verwirrung war überwunden. 

Ich ſchreibe ausnahmsweiſe dieſe Einzelheiten auf, weil 


wie die 
lachte und die 


die junge Dame anfängt, mich zu intereſſiren, und ich die 
kleinen Vorgänge auf dieſe Weiſe gleichſam noch einmal 
durchlebe. 


Sie erſchien mir an dieſem Nachmittag wirklich ausnehmend 
lieblich; Laurianna trug ein hellblaues Sommerkleid von 
luftigem Stoff, auf den ſchwarzen Locken ſaß ein keckes weißes 
Hütchen mit wallender Straußenfeder, aus den reizenden 
Zügen des ovalen Antlitzes ſprühte Frohſinn und Beweglichkeit, 
— ſie hat zweifellos keine Ahnung von dem, was ihre Mutter 
und Elfriede drückt. Ich war verſöhnt mit ihr und begann 
die Lage von der heiteren Seite zu nehmen, die Unterhaltung 
mit der Kleinen iſt dankbar, weil alles, was ich ſage, ihr ein 
Ereigniß erſcheint. Laurianna de Abrantes iſt eine liebliche 
Verkörperung des berückenden Geiſtes ihrer Nation, voll Ver⸗ 
trauen, hingebend und groß müthig, ein Sonntagskind der er⸗ 
habenen Schöpfungswoche. 

Nach einer Stunde hatten wir Landseck erreicht und 
nahmen in dem kleinen Gaſthof unſern Kaffee ein; der ger 
ſprächige Wirth rieth uns, nicht lange mit der Heimkehr zu 
zögern, da ein Gewitter im Anzuge ſei, und in der That 
ſchien der langſam ſich verdunkelnde Himmel ſeine Warnung 
zu bekräftigen. 


R 


Fußböden, eine ſauber und blank gehaltene wirkliche Kochmaſchine 
und ein wenigſtens einigermaßen anheimelndes und freundliches 
Mobiliar. Ich muß die Frage offen laſſen, ob dieſe angenehmeren 
häuslichen Verhältniſſe ſich aus dem Charakter der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Bevölkerung erklären oder ob ſie auf die erziehliche Ein⸗ 
wirkung der Zechenverwaltungen zurückzuführen ſind. Ich glaube 
aber, daß die letzteren theilweiſe jedenfalls ein gutes Theil dieſes 
Verdienſtes für ſich in Anſpruch nehmen dürfen. Das Prinzip 
der Arbeiterwohnungen iſt, wenn es in humaner, wohlwollender 
Weiſe durchgeführt wird, unzweifelhaft außerordentlich ſegensreich 
für die Arbeiter wie für die Arbeitgeber. Einmal haben die 
letzteren es an der Hand, den ordentlichen, fleißigen Arbeitern 
durch Ueberlaſſung der Wohnungen einen Vorzug einzuräumen. 
Und was ein ſolcher Vorzug zu bedeuten hat, wird man leicht 
ermeſſen können, wenn man erfährt, daß die Wohnungspreiſe an 
der Ruhr verhaltnißmäßig höher find, wie in Berlin. In Eſſen 
z. B. koſtet eine Wohnung von zwei kleinen Stuben in den 
elendeſten, abgelegenſten Stadttheilen, deren Straßen noch nicht 
einmal gepflaſtert find, ſodaß man im Winter geradezu im 
Schmutze ſtecken bleibt, 150 bis 180 Mark, und zwei kleine 
Manſardenzimmer ſind nicht unter 108 bis 120 Mark zu haben. 
In den Arbeiterhäufern dagegen zahlen die Bergleute für eine 
ſchöne geräumige Wohnung von 3 Stuben, Keller, Boden, Stall 
u. ſ. w. nur 96 bis 110 Mark, wofür ihnen außerdem noch ein 
Stückchen Land von etwa 30 Ruthen zur Verfügung ſteht. 

Infolge der Vortheile, die ſie bietet, iſt die Zechenverwaltung 
natürlich in der Lage, den Arbeitern die gute Inſtandhaltung der 
Wohnungen zur Pflicht zu machen und auf unordentliche oder 
zänkiſche Miether einen Druck auszuüben. Wenn dieſer Druck 
in verſtändiger, wohlwollender Weiſe ausgeübt wird, ſo iſt er, 
wie ich mich vielfach überzeugt habe, von den ſegensreichſten 
Folgen. Ich habe gefunden, daß die Wohnungen in den Kolo⸗ 
nieen durchweg ſauberer und freundlicher gehalten waren, wie in 
den Privathäuſern. Außerdem haben die Leute hier eher Ge⸗ 
legenheit, etwas Landwirthſchaft zu treiben, ein paar Ziegen zu 
halten und ein Schwein fett zu machen, was in anderen Mieths⸗ 
wohnungen, namentlich in den Städten, vielfach ſeine Schwierig⸗ 
keiten hat. 

Im allgemeinen waren die Arbeiter daher in den Kolonieen 
mit ihrem Looſe wohl zufrieden. Schlimmer aber ſtand es in 
den Städten. Hier herrſcht, wie ſchon bemerkt, eine mehr oder 
weniger tiefgehende Verbitterung, die am ſtärkſten in Gelſenkirchen 
in die Erſcheinung trat, was ſich zum Theil wohl damit erklären 
läßt, daß dieſe Stadt gleichzeitig der Mittelpunkt der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitation iſt. Ich kann nicht verschweigen, daß ich hier 
geradezu furchtbares Elend geſehen habe, zu deſſen Linderung 
unbedingt etwas geſchehen muß. Ich halte es für vollauf berech⸗ 
tigt, daß man der ſozialdemokratiſchen Agitation mit allem Nach⸗ 
druck entgegentritt, aber andererſeits ſoll man den Sozialiſten 
aus ihrer Ueberzeugung allein noch kein Verbrechen machen, 
ſondern in erſter Linie an dem Grundſatze feſthalten, daß ihre 
begründeten Beſchwerden volle Berechtigung auf Abhilfe haben. 
Auf meinen Wanderungen durch die Arbeiterquartiere ſtieß 
ich unter andern auf eine mit 13 Kindern gejegnere Familie, 
deren Ernährer wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt im 
Gefängniſſe ſaß. Die unglückliche Frau hatte einen ſterbenden 
Säugling auf dem Arme, ein anderes, etwa 1 ½ jähriges kleines 
Weſen lag ſchlafend, offenbar ſchon halb todt vor Entkräftung 
auf einem elenden, ſchmutzigen Strohſack, den andern Kindern, 
die mich ſtumpfſinnig anſtarrten, ſtand der Hunger in den blaſſen 
Zügen geſchrieben. Und dieſe Frau erhielt eine monatliche 
Armen-Unterftägung von 15, ſage und ſchreibe fünfzehn Mark: 
vierzehn Perſonen ſollten alſo täglich von 50 Pfennigen leben. 

— — — — 


„Der Gefahr eines Gewitters auf der Oſtſee möchte ich 
uns doch nicht ausſetzen,“ äußerte die Baronin, „iſt es nicht 
beſſer, Kinder, wir kehren zu Land nach Hauſe zurück?“ 

„Zwei Stunden 
meinte Laurianna. 

„Ein Wagen iſt wohl nicht zu bekommen?“ 
Wirth. 

„Ich habe einen; aber mit dem iſt meine Frau fort — 
zur Kindtaufe nach Elmbeck, und ein anderer iſt im Dorfe nicht 
zu haben.“ 

„Nun,“ bemerkte ich, „da wir uns einmal hier an der 
Welt Ende befinden, zu welchem noch keine Verbindung unſe er 
heutigen Kultur führt, ſo halte ich es für das vernünftigſte, wir 
beeilen uns, noch vor dem ausbrechenden Wetter über Waſſer 
nach Hauſe zu kommen, was denken Sie, meine Damen?“ 

Laurianna und Elfriede waren bereit und unſerer Ueber⸗ 
redung gelang es ſchließlich auch, die Baronin zu beſtimmen; 
natürlich machte ſich die Vertheilung der Paſſagiere in den Booten 
wie vorhin, ich freute mich jetzt darüber. 

Der Wind hatte ſich erhoben, unſere Ruderer arbeiteten aus 
vollen Kräften, ſobald wir indeſſen das offene Meer erreicht 
hatten, ſetzte die Briſe ſich heftig in die Segel, die Wellen 
ſtiegen, das kleine Fahrzeug begann zu ſchaukeln, doch ſchien es, 
als ob das Gewitter vorüberziehen wollte Ich beobachtete, wie 
Laurianna zuweilen ängſtliche Blicke nach dem andern Boote 
hinüberſandte, dann mich anſah, und die Wangen waren blaß 
geworden; ſie wagte augenſcheinlich ihre Furcht nicht einzuge⸗ 
ſtehen und mir gewährte es ein gewiſſes grauſames Vergnügen, 
fie in dieſer peinl ichen Lage zu beobachten. Llötzlich ſchlug eine 
kleine Sturzwelle gegen unſer Boot, ſpritzte hoch auf und ergoß 
ſich in das Innere, unſere Füße leicht benetzend; Laurianna 


fragte ich den 


wie zuvor.“ 


zu Fuß, Mama, das iſt doch zu weit,“ 


Wenn wan ſolche Zuſtände ſieht, dann braucht man am Ende 
gerade kein Sozialdemokrat zu ſein, um die beſtehende Weltordnung 
verbeſſerungsbedürftig zu finden. Denn der Gedanke, daß 
unſchuldige Kinder die Sünden ihres Vaters durch Hungerqualen 
büßen ſollen, iſt jo himmelſchreiend, daß er ſelbſt in der gefühl- 
loſeſten Henkerſeele kein Echo findet. Auf die Art und Weiſe, 
wie hier Abhilfe zu ſchaffen wäre, kann ich natürlich nicht näher 
eingehen, aber ich hielt es für meine Pflicht, auch dieſe Zuſtände 
zu ſchildern, da ſie manches, was während des letzten Streiks in 
Gelſenkirchen geſchehen iſt, zwar nicht entſchuldigen, aber doch in 
einem milderen Lichte erſcheinen laſſen werden.“ 


Cageslchau. 


In einem Leitartikel: „die Heeres verſtärkung 
und die innere Lage“ kommt die „Nat. Ztg.“ zu dem 
Schluß, daß die Regierung, wenn ſie überhaupt an eine Ver⸗ 
ſtändigung in Sachen der Militärvorlage denkt, dazu ſelbſt die 
Initiative ergreifen muß. Sonſt dürfte ſie, wenn ſie die Auf⸗ 
löſung auch nicht will, in dieſelbe hineingetrieben werden, wie 
ein Schiff, das mangelhaft geſteuert wird. 

Dunkel iſt der Rede Sinn. Wie ein Berliner 
Korreſpondent der „Münch. Allg. Ztg.“ miſſen will, ſoll der 
Papſt dem Grafen Balleſtrem bei deſſen jüngſter Anweſenheit 
in Rom für das Centrum den Rath ertheilt haben: Unité et 
sagesse, surtout sagesse!“ — „Einheit und Weisheit, beſonders 
Weisheit!“ — Das Centrum weiß nun ganz genau, was es zu 
thun hat! Einige Mitglieder ſollen allerdings nach Anhörung 
dieſes Orakelſpruches gemurmelt haben: „Und bin ſo klug als 


Die Franzoſen, welche wohl die Deutſchen, aber 
nicht ihr Geld verachten, überſchütten Deutſchland z. Z. wieder 
mit zahlloſen Preiscouranten. Wir halten es deshalb für unſere 
Pflicht, das deutſche Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
daß jene Herren immer noch nichts vom Frankfurter Frieden 
1871 und deſſen Konſequenzen wiſſen oder — wiſſen wollen, 
indem ſie Elſaß⸗Lothringen als nicht dem deutſchen Reiche zuge⸗ 
hörig betrachten. Was ſoll man mehr bewundern: die Naivetät 
der Franzoſen oder ihre Kühnheit, mit der ſie auf die Gut⸗ 
müthigkeit des deutſchen Publikums ſpekuliren. Als Kurioſum 
erwähnen wir noch, daß in einer Preisliſte vielfach Elſaſſer 
bezw. Mühlhauſener Fabrikate empfohlen werden, dem nicht ur⸗ 
theilsfähigen Publikum alſo zugemuthet wird, durch zweifachen 
Zo — nach Frankreich und zurück nach Deutſchland — ver: 
theuerte Waaren zu kaufen. 

* — — — 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag im Schloſſe 
den Vortrag des Staatsſekretärs des Aeußeren und darauf den⸗ 
jenigen des Kriegsminiſters von Kaltenborn. Sodann begab ſich 
der Kaiſer nach Jüterbog und wohnte daſelbſt einer Gefechts⸗ 
übung der Infanterie⸗Schießſchule bei. Nach Schluß der Uebung 
nahm der Monarch an dem dort ſtattgehabten Frühſtück theil, 
worauf die Rückkehr nach Berlin erfolgte. 

Das Armee Verordnungsblatt publizirt Aender⸗ 
ungen der Landwehr⸗Bezirkseintheilung innerhalb des 6, 2 
9. und 14. Armeekorps. 

Prinzregent Luitpold von Bayern wird am 
Gründonnerſtag, wie alljährlich umgeben von den Prinzen ſeines 
Hauſes, einem zahlreichen Hofſtabe, in München die Zeremonie 
der Fußwaſchung an zwölf armen Greiſen vornehmen. Es iſt 
das ebenſo wie die Theilnahme an der Fronleichnamsprozeſſion 
——̃— — —— — — — —— n — 


u — — — 
ſtteß einen Schrei aus, erhob ſich und ſtreckte mir, wie Hilfe 
ſuchend, die Hand entgegen. 

Sofort ließ ich den erfahrenen Fiſcher meinen Platz am 
Steuer einnehmen, während ich mich in ihrer Nähe ſetzte und 
die Ruder ergriff. 

„Ich danke Ihnen, Senhor, meine Anaſt iſt recht thöricht! 
Man jagt, die Oſtſee ſei tückiſch, doch nun fürchte ich mich 
nicht mehr.“ 

Sie ſah mich mit ihrem eigenen ſtrahlenden Lächeln an, 
und mir ward es ſonderbar zu Muthe; es giebt Minuten, 
flüchtige Empfindungen, die oft über unſere Zukunft entſcheiden; 
ich ſpürte in meinem Innern etwas wie ein Hohngelächter 
über mich ſelbſt und ſchüttelte gewaltſam die weiche Anwand⸗ 


lung ab. 
„Womit habe ich das Glück verdient, Ihnen ſolches Ver⸗ 
fragte ich, meine kalte 


trauen einzuflößen, Donna Laurianna?“ 
Zurückhaltung abſtreifend, in etwas wärmerem Ton. 

„Ich weiß nicht, Senhor, vielleicht iſt es das Bewußtſein 
meines kindiſchen, hilfloſen Selbſt! Ich bin in Ihren Augen 
lächerlich, nicht wahr,“ ſie lachte unbefangen auf, „aber ſeien 
Sie verſichert, ich könnte auch ſehr muthig ſein, ſobald es gälte 
das Leben für etwas Großes hinzugeben. 

N „Was meinem Sie mit dieſem Großen?“ fragte ich ge⸗ 
pannt. nd 

Sie zögerte und wurde roth. „Das darf ich nicht ſagen 
und werde es auch nie — nie!“ 371 

„Auch dann nicht, wenn ich Sie bitte, es zu bekennen?“ 

„Wenn Sie bitten?“ Sie ſah mich wieder ſonderbar an. 
„Nein, auch dann nicht! Mein Gott, ſehen Sie denn nicht, 
Herr Born, wir ſind weit von dem andern Boote abgekommen 
— jetzt taucht es auf — fie winken —“ 


eine unter König Ludwig zeitweilig eingeſchlafene alte Hoffitte, 
an der aber Prinzregent Luitpold ſtreng feſthält. 

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet von geſtern aus 
Aachen: Heute Nachmittag 3 Uhr fand auf belgiſchem Gebiet 
ein Duell zwiſchen dem Hamburger Kapitän 
Pietſch und dem franzöſiſchen Kapitän Servan 
ſtatt. Das Duell verlief nach dreimaligem Kugelwechſel unblutig. 

Der Abg. v. Bennigſen iſt in der Militärkommiſſion 
des Reichstags von Neuem mit der Forderung eines ſel bſt⸗ 
ſtändigen Reichsfinanzminiſteriums hervor⸗ 
getreten. 

Die Landesverſammlung der nationalliberalen 
Partei Braunſchweigs beſchloß, mit dem Verhalten 
am gegenüber der Militärvorlage ſich ſolidariſch zu 
erklären. 

Wie die „Poſt“ offiziös meldet, wird demnächſt mit der 
Begebung eines weiteren Betrages dreiprozentiger 
deutſcher und preußiſcher Anleihe vorgegangen 
werden. Ueber die Höhe der auszugebenden Summen, ſowie 
über den Emiſſionskurs find Beſtimmungen noch nicht getroffen 
worden. 

Die Kreuzerkorvette „Kaiſerin Auguſta“ hat 
am Mittwoch Mittag von Kiel aus die Reiſe nach Amerika zur 
Flottenſchau angetreten. 

Für Dienſtag Abend war eine Verſammlung im Buggen⸗ 
hagenſchen Lokal in Berlin angeſagt, zu welcher Ahlwardt mit 
mehreren Möbelwagen voll Aktenſtücken, enthaltend die Ent⸗ 
hüllungen über den Reichs⸗Invalidenfonds, erwartet wurde. Es 
hatten ſich etwa 2000 Menſchen eingefunden. Ahlwardt 
war aber nicht erſchienenz; an ſeiner Stelle führten 
mehrere Redner von untergeordneter Bedeutung das Wort, ohne 
aber das Thema des Invalidenfonds beſonders zu berühren. 

Der Ballon „Humboldt“ hat bei ſeinem dritten 
Aufſtieg am Dienſlag eine ſcheinbar bedeutende Havarie erlitten. 
Kurz nach dem Aufſtieg ſtieß der von Lieutenant Groß geleitete 
Ballon an die große Eſſe der phyſik. techn. Reichsanſtalt in 
Charlottenburg. Der mächtige Blitzableiter der Eſſe bohrte ſich 
in den Ballon, verurſachte dort ein großes Loch und vor den 
Augen der entſetzten Zuſchauer gelang es den verzweifelten An⸗ 
ſtrengungen des Lieutenants Groß mit dem Ballon glücklich fort⸗ 
zutreiben. Nach gſtündiger Fahrt landete der Ballon am Abend 
glücklich in Annaberg im Erzgebirge. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der gemeinſame öſterreichiſche Miniſterrath 
ſtellte unter Vorſitz des öſterreichiſchen Kaiſers in Wien am 
Dienſtag das Heeresbudget für 1894 feſt. Es weiſt eine weitere 
Erhöhung in Folge Verſtärkung des Präſenzſtandes der Infan⸗ 
terie auf, die Mehrforderungen für die Kavallerie und Artillerie 
werden eingeflellt. — Offiziös wird gemeldet, der König (Kaiſer 
von Oeſterreich) habe die Vorlage über die Einführung der allge⸗ 
meinen obligatoriſchen Era Standesregiſter genehmigt. 

alien. 

Der Attentäter Berardi verweigert fortdauernd 
Auskunft zu geben und Nahrung zu ſich zu nehmen. Seit Sonn ⸗ 
abend Abend hat er nichts gegeſſen. Falls Berardi weiter ver⸗ 
weigert, Nahrung aufzunehmen, ſoll ſie ihm künſtlich zugeführt 
werden. 


Dänemark. f 

Wie eine Hofanſage aus Petersburg mittheilt, 
wird der Zar mit ſeiner Familie in der erſten Hälfte des Monats 
Juni hier eintreffen und einen längeren Aufenthalt nehmen. — 
Eine Deputation des däniſchen Friedens vereins 
überreichte geſtern dem däniſchen Könige in ſeinem Palais zu 
Kopenhagen eine Adreſſe mit mehr als 200 000 Unterſchriften, 
darunter die von 94000 Reichstagswählern. — Die Anlage eines 
Eiſenbahntunnels unter dem Großen Belt ſtatt 
der Anſchaffung von Eisbrechern wird in der „Nat. Tid.“ vor 
geſchlagen; von Halskov Pynt über Sprogö nach Knudshoped 
beträgt die Entfernung etwa 18,5 Kilometer und die Koſten für 
die Anlage eines Tunnels von dieſer Länge werden auf zwanzig 
Millionen Kronen eee 


uß land. 

Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, das Heran⸗ 
ziehen von Arbeitern aus dem Auslande zu verbieten. Eine 
Ausnahme ſoll nur für Transkaukaſien zugelaſſen werden, wo 
ein Zuzug aus Perſien vorläufig noch ſtaltfinden kann. 

Numänie n. 

In der letzten Sitzung der rumäniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer wurde ein Initiativantrag eingebracht, wo⸗ 
nach die minderjährigen Kinder in Rumänien naturaliſirter Aus⸗ 
länder als Rumänier angeſehen werden ſollen. 

Belgien. 8 

Verſchiedene Brüſſeler Blätter veröffentlichten 
in der letzten Zeit die Mittheilung, daß die deutſche Kaiſerin 
— — — — — — —— — 

Wieder entlockte eine Sturzwelle Laurianna einen kleinen 
Schrei und ließ ſie unwillkürlich näher zu mir rücken, bis die 
überwundene Furcht ihre Heiterkeit von neuem erregte. b 

„Der Wind ſpringt nach Nordweſten um, es wird 'n bischen 
doll,“ äußerte der Fiſcher gemüthlich, „das Fräulein ängſtigt ſich, 
ſollen wir nicht lieber umkehren?“ 

„Nein, Staude, wir find ſchon „zu weit vom Lande, die 
Anderen fahren ebenfalls vorwärts, nicht wahr, Fräulein Lauri⸗ 
anna, wir wollen dem Wetter trotzen!“ 

„Gewiß.“ antwortete fie, „es iſt köſtlich auf den tanzenden 
Wellen, ich möchte immer weiter hinaus!“ N 

„Und wenn nun die Wogen ungeſtümer werden und ſchließ⸗ 
lich eine derſelben unſer kleines Fahrzeug verſchlingt?“ AR 

Sie zuckte die Achſeln, auf ihren Zügen lag eine plötzlich 
erwachte Begeiſterung, mich traf aus ihren nachtſchwarzen Augen 
ein unverhüllter Blick, ſo ſprechend voll Gluth, Vertrauen, 
Zweifel und Hingebung, daß der brennende Funke aus ihnen in 
meiner Seele zündete. 
alt — das Boot ſchwankt verdächtig; Sie haben recht, 
die Windſtöße ſetzen heftiger ein, zum Umkehren iſt es 
Fräulein Laurianna, halten Sie ſich an mir 
fügte ich ſcherzend hinzu, „das Leben iſt noch 
ſchon jetzt auf 
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jedoch zu jpät. 
feft, ich denke,“ b ö 
eine Zeitlang zu ertragen — es wäre zu früh, 
dem Meeresgrund zu ſchlaſen.“ a 

„Wer weiß?“ ſagte ſie nachdenklich. 

„So? Bei unſerer Hinfahrt waren Sie noch anderer 
Meinung, hat ſich dieſe durch irgend eine Veranlaſſung ſo ſchnell 


— aber es wäre vielleicht gut, wenn ich dor 


n könnte.“ ! 
er Unſere Lage wurde jetzt gefahrvoller, ich bereute wirklich zu 
der Fahrt überredet zu haben, der Wind, faſt zum Sturme aus⸗ 
artend, holte die Wellen mächtig auf; brauſend fegte er über 
uns hinweg, die ſchwarzen arg alten dunklen 

en, um ſich ziſchend und ſprudelnd wieder zu I@Lieben. 
8 5 f 2 (Fortſetzung folgt.) 


4 


demnächſt zum Beſuche am dortigen Hofe eintreffen würde. Wie 

der „Etvila belge“ erklärt, iſt indeſſen im königlichen Palais in 

Brüſſel bis jetzt noch keine bezügliche Nachricht eingetroffen. 
Frankreich. 

Dem Vernehmen nach ſind die mit der Republik 
Columbia zur Verlängerung der Panama -Kanalbau-⸗Konzeſſion 
eingeleiteten Verhandlungen auf Schwierigkeiten geſtoßen. Die 
Antwort Columbiens jedoch wird demnächſt erwartet. — Skandal 
in pariſer Kirchen. In der Pfarrkirche von Saint Denis ſpielten 
ſich am Montag Abend wüſte Auftritte ab. Eine Schaar von 
Revolutionären, darunter mehrere Gemeinderäthe, drangen in die 
Kirche ein und ſtörten die Predigt. An der Spitze der Bürger⸗ 
meiſter von St. Denis bemächtigten ſie ſich der Stühle und be⸗ 
gannen auf die Gemeinde wild einzuhauen. Die Schlägerei hörte 
erſt auf, als Polizei und Gendarmerie herbei kam. Vier Ruhe⸗ 
ſtörer ſind verhaftet, zahlreiche Perſonen verwundet. Da der 
Kardinal-Erzbiſchof von Paris fich am Dienſtag zu einer religiöſen 
Feier nach St Denis begab, hat die Polizei umfaſſende Maßregeln 
getroffen. Die Regierung hat ſtrengen Befehl gegeben, daß die 
Kultusfreiheit gewahrt werde. — Stanley iſt am Mittwoch früh 
in Paris eingetroffen. 


Spanien, 

Entdeckte Anarchiſten. Vor kurzer Zeit platzte 
in einer Fabrik eiſerner Möbel in St. Martin de Provenſals 
bei Barcelona eine Petarde und verwundete einen italieniſchen 
Arbeiter, Francesco Gantano, jo ſchwer, daß er alsbald verſtarb. 
Bei der Unterſuchung ſtellte ſich indeß heraus, daß der Verun⸗ 
glückte lediglich ein Opfer feiner eigenen verbrecheriſchen Thätig⸗ 
keit geworden war, die in der heimlichen Anfertigung von Spreng⸗ 
geſchoſſen zu anarchiſtiſchen Zwecken beſtand. Man fand in 
ſeiner Wohnung unter Wäſche verborgen weitere Petarden, die 
den bekannten Orſinibomben genau nachgebildet ſind, ſowie eine 
Menge anarchiſtiſcher Schriften, Anleitungen zur Anfertigung 
jener Mordinſtrumente und zahlreiche Schriftſtücke, die u. a. dar⸗ 
thun, daß der Verſtorbene unter dem Zeichen: „Toujours avant“ 
einen lebhaften Briefwechſel mit anarchiſtiſchen Vereinigungen 
im Auslande unterhielt. Die Folge war, daß zunächſt ſieben 
ſeiner zu den Exaltados zählenden Freunde feſtgenommen wurden. 
Man iſt der Anſicht, daß hier durch Zufall ein gefährliches 
Anarchiſtenneſt ausgenommen worden iſt. 


TProvinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 28. März. Der Mühlenpächter Fitzki von hier, Vater 
von 5 unerzogenen Kindern, hat auf höchſt traurige Weiſe ſein Leben 
einbüßen H Er hatte beim Schärfen der Mühlenſteine durch Ab⸗ 
ſplitterung eines Stücks Stahls, welches ihm gegen den nackten Arm flog, 
eine Verletzung davongetragen. Anfänglich wenig auf die Wunde achtend, 
behandelte er je mit Hausmitteln, bis größere Schmerzen eintraten und 
der Arzt geholt werden mußte. Leider zu ſpät; der Arm wurde ſchwarz, 
und Blutvergiftung machte dem Leben des kräftigen Mannes ein ſchnelles 
Ende. — Die Drewenz iſt wieder aus ihren Ufern getreten. G. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 28. März. Geſtern gegen 
Abend brannte das Gehöft des Käthners Fiſch in Grenz nieder. Da das 
Feuer am hellen Tage ausbrach, konnte faſt alles gerettet werden. Sogar 
die Schurzbohlenwände des Hauſes konnten erhalten werden. — Traurig 
ſieht es zur Zeit in unſerer Niederung aus. Während man auf vielen 
Stellen ſchon im beſten Ackern iſt, iſt im unteren Theile der Niederung 
des Stauwaſſers wegen in den nächſten Wochen an die Beſtellung gar 
nicht zu denken. Unſere Beſitzer wünſchen nur, die Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion möchte in dieſen Tagen dieſe Waſſerkalamität in 
Augenſchein nehmen, um ſich ſo zu überzeugen, daß die Klagen der Grund⸗ 
beſitzer wegen Ueberbürdung mit Steuern wohl berechtigt find. D. Z. 

— Schönſee, 28. März. In der letzten Berſammlung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins haben viele Mitglieder von der günſtigen 
Einrichtung des Zentral-Vereins, wonach Großgrundbeſitzern ein Drittel 
und Kleingrundbeſitzern die Hälfte des Ankaufspreiſes zurückerſtattet wird, 
Gebrauch gemacht und oſtpreußiſche Stuttfüllen beſtellt. — Zum Komman⸗ 
deur der hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde in der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung Herr P. Borrmann und zum Stellvertreter Herr 
Rettſchlag gewählt. — Anfangs des nächſten Monats ſoll auch hier eine 
Verſammlung einberufen werden, um die Zwecke des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu baſprechen, Beitrittserklärungen entgegen zu nehmen und für die 
einzelnen Ortſchaften Vertrauensmänner zu wählen. 

— Marienwerder, 28. März. Die Differenz, welche in der Frage 
der Lehrergehälter an der höheren Töchterſchule zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtand, iſt in der geſtrigen Sitzung der 
eingeſetzten gemiſchten e zu Gunſten der Magiſtrats-Auffaſſung 
gelöſt worden. Die von der Regierung aufgeſtellte, vom Magiſtrat befür⸗ 
wortete Gehalts⸗Scala wurde mit 4 gegen 2 Stimmen angenommen und 
damit der Konflikt aus der Welt geſchafft. Dieſer Ausgang wirkte hier 
mit der vollen Wucht einer berraſchung, da bekanntlich im Plenum der 
Stadtverordneten-Verſammlung die Magiſtratsvorlage nur wenige Befür⸗ 
worter gefunden hatte. D. Z. 

— Flatow, 28. März. In unſerm Kreiſe hat das Deutſchthum recht 
große Fortſchritte gemacht. Abgeſehen von früheren Zeiten, waren noch 
im Jahre 1864 in unſerm Kreiſe 11 große Güter mit einem Areal von 
44 294,85 Morgen im polniſchen Beſitze, während augenblicklich nur 4 
Rittergüter mit einer Fläche von 15764,26 Morgen von Polen beſeſſen 
werden. In einem Zeitraum von ungefähr 28 Jahren haben die Polen 
an die Deutſchen 34006,21 Morgen verloren, währen die Deutſchen an die 
Polen nur 5475,62 Morgen abgegeben haben. Mit dem deutſchen Guts⸗ 
befitzer zieht auch in der Regel der deutſche Arbeiter und die deutſche 
Sprache ins Dorf ein. Ahnlich iſt das Verhältniß in den Städten. 


Während noch vor kurzem an den Hauptmärkten und in den Hauptſtraßen 


mehrere Polen wohnten, ſind dieſelben von da ganz verſchwunden und 
ſind entweder in die Hinterſtraßen verdrängt, auf das platte Land verzogen 
oder ſie ſind beſitzlos geworden. Somit ſteht feſt, daß in unſerm Kreiſe 
nicht die Poloniſirung, ſondern die Germaniſirung bedeutende Fortſchritte 
gemacht hat. { N. W. M 

— Krojanke, 28. März. Es ereignete ſich im Wonzower Wald ein 
gräßliches Unglück. Der bei dem Aufladen von Holz beſchäftigte 73 Jahre 
alte Beſitzer Zwadiuch hatte ſein Pferd, einen durch Beißen und Schlagen 
bekannten Hengſt, den er ausgeſpannt hatte, angeſträngt. Als er noch 
einen Riemen an der Scheere e wollte, faßte das Thier ihn mit 
dem Maul im Genick, hob ihn auf und warf ihn zu Boden. Da die 
ſtraffen Zügel das Beißen des Pferdes hinderten, ſo kniete dieſes auf den 
Mann und richtete ihn derart zu, daß er mehrere Wunden am Kopfe und 
an der Bruſt davontrug. Er wurde, von Blut überſtrömt, in feine 
n reg Br. T. 

— Elbing, 28. März. Der Kreistag des Landkreiſes Elbing geneh⸗ 
migte je den Hauptetat 11 189394 in Höhe von 152000 M. Durch 
Kreisabgaben ſind 51662 M. aufzubringen. Zur Vollendung des Aus⸗ 
baues des Kreishauſes wurden 25000 M. bewilligt. Die durch den Re⸗ 

ierungs⸗Präſidenten eee e. Unterſtützung von Tiefbrunnen⸗Bauten 
powie ie Einrichtung eines Kreis⸗Gewerbegerichts wurden abgelehnt. 

— Elbing, 28. März. Die Gewohnheit, Säuglinge über Nacht zu 
Erwachſenen ins Bett zu nehmen, hat bereits mancherlei böſe Folgen 
gehabt. So hatte in der Nacht zu Sonnabend die Arbeiterfrau Wilhelmine 
L. in der Mühlenſtraße ihr drei Monate altes Töchterchen zu ſich ins Bett 
ee Die Frau ſchlief aber ein, ohne daß 117 vorher das Kind in 
ein Bettchen gebracht hatte. Als ſie gegen 1/6 Uhr Morgens erwachte, 
war das Kind todt. Da nicht ausgeſchloſſen iſt, daß es den Erſtickungstod 
erlitten, wurde der Königlichen Staatsanwaltſchaft von dem Vorfall An⸗ 
zeige erſtattet. Beſtätigt ſich dieſe Vermuthung, dann dürfte ſich die Frau, 
die durch den Tod ihrer Kleinen ſchon recht ſchwer heimgeſucht worden iſt, 
u noch vor dem Strafrichter wegen ihrer Fahrläſſigkeit zu . 

aben. 8. 

— Allenſtein, 28. März. Eine ſchreckliche Szene ſpielte ſich vorgeſtern 
Vormittag auf der Wartenburger Straße ab. Aus einem Hauſe daſelbſt 
kam plößlich ein etwa 6 Jahre altes Mädchen, deſſen Kleider in hellen 
Flammen ſtanden, unter herzzerreißendem Wehklagen gerannt. Den 
Paſſanten und herbeieilenden Nachbarn gelang es zwar die Flammen zu 
erſticken, doch hatte das bedauernswerthe Kind bereits jo ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten, daß es denſelben geſtern Abend erlegen iſt. 

— Pilltallen, 27. März. In den kalten Februartagen dieſes Winters 
hatte ſich eine todesmatte Häſin durch eine Thüröffnung in die vom Gehöft 
abgelegene Schulſcheune zu U. gewagt. Der dortige Lehrer fand das kaum 
athmende Thier und machte Verſuche zu ſeiner ee indem er ihm 
etwas erwärmten Rum einflößte und nachdem es ſich erholt, ihm einige 


eee 


Brot⸗ und Rübenſchnitte reichte, welche es aa verzehrte. Die Häſin 
blieb noch über einen Tag unbehelligt in dem Gebäude und hat an dem 
ausgelegten Futter gezehrt, worauf ſie verſchwand, um nach einigen Tagen 
wiederzukehren, was ſich allwöchentlich mehrmals wiederholte, bis ſie in 
den letzten Tagen mehrmals in Begleitung eines andern Haſen, anſcheinend 
Männchen, erſchien, um an dem bereiteten Mahl ſich gütlich zu thun. 
Doch iſt die Scheu der beiden Thiere beim Herannahen von Menſchen 
jetzt eine viel größere, als zur Zeit des ſtarken Froſtes. Pillk. Ztg. 

— Bromberg, 28. März. Ein neues politiſches Organ wird hier 
vom 1. April ab unter dem Titel „Katholiſche Zeitung für die Provinz 
Poſen“ erſcheinen. 

— Poſen, 28. März. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde bei der Berathung des Kämmereietats das Gehalt des Herrn 
Oberbürgermeiſters Witting von 10500 auf 12000 Mark erhöht. — Die 
Handelskammer beſchloß heute die Abſendung einer Petition an den 
Reichskanzler zu Gunſten des ruſſiſchen Handelsvertrages. 


2 5 Jocales. 


Thorn, den 30. März 1803. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


30. März Nathsordnung, wonach kein Predikant noch Schulkollege 
1567. Schriften oder Bücher ohne Vorbewußt und Zulaß des 

Rathes drucken laſſen ſoll. 

Vorſtädtiſche Schöppen ſollen muthwilligen Ausbleibens 

ihrer Kollegen willen, dieſe beſtrafen, deß will E. Rath 

ihnen Hilfe leiſten. 

Polniſche Privatſchulen zu halten, hat der Rath ernſtlich 

verboten und zwar sonticis de causis. 

Dem Frohnboten Barthel Kothen ratione officii Instigatorii 

alle Quartale 5 Mark zu zahlen. 


Armeekalender. 

Schlacht bei Paris. Da am Vormittag ſeitens der Ver— 
bündeten nur 17000 Mann (von den 130 000 Mann, 
welche gefechtbereit ſtanden) ins Feuer gebracht werden, jo 
glückt es dem franzöſiſchen Marſchall Marmont, angreifend 
vorgehen zu können, bis Nachmittags das Eingreifen der 
preußiſchen Garden und ruſſiſchen Grenadiere der Schlacht 
eine Wendung, die zur Kapitulation von Paris führt, 
bringt. — 1. und 2. Garde ⸗Regt.; Kaiſer Alexander 
und Franz, 1, 2, 6, 7, 8, 10, 11, 12, 18, 19, 22, 23, 24; 
Landw.⸗Regtr. 5, 6, 9, 10, 12, 14; Jäger = Bat. Garde, 
1, 2, 5, 6; Gardes du Korps⸗Regt.; Kür.⸗Regtr. Garde, 
1, 2, 4, 6; Drag.⸗Regtr. 1. Garde, 1, 3; Huf. ⸗Regtr. 
Garde, 2, 3, 4; Ulan.⸗Regtr. 2, 3; 1. und 6. ſchweres 
Landwehr⸗-Reiter⸗Regt.; 6. Landw.⸗Huſaren⸗Regt.; Feld⸗ 
3 Garde, 1, 3, 4, 5, 6, 7; Pionier⸗Bat. 8. 
Gefecht bei Courtray an der Lys in Belgien. Die Ver— 
nee 9 Pia n . werden von den 

ranzoſen unter Genera aiſon zum Rückzug ae en. 
— Inf.⸗Regt. 2 Huſ.⸗Regt. 6. N 
5 Gefecht bei Dornik (Tournay) an der Schelde in Belgien 

gegen die Franzoſen, welche zurückgedrängt werden. 


1601. 


31. März 
1586. 
1604. 


30. März 
1814. 


31. März 
1814. 


I Perſonalien. Herr Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtent Paul Schmidt 
hierſelbſt iſt als Stadtſekretär nach Ohlau berufen worden. 

Kk Der Kaufmänniſche Verein hält Heute (Donnerſtag) Abend 8) 
Uhr bei Voß eine Generalverſammlung ab, welche diesmal, wie wir bereits 
hervorhoben, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder be= 
ſchlußfähig iſt. Auf der Tagesordnung ſteht eine Statutenänderung und 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren. 

3 Turnfahrt. Die Jugendabtheilung des Turnvereins unternimmt 
am Montag den 2. Feiertag eine Turnfahrt nach Leibitſch, mit welcher 
Nach ere e ea werden fol. Der Abmarſch erfolgt 

achmittag r vom Katharinenthor aus. Gäſte, wel i 
Turnfahrt betheiligen wollen, ſind willkommen. f e der 

„pP Zum Poſtverkehr in Thorn. Mit dem 1. April wird die 
mitteleuropäiſche Zeit auch für den Poſtverkehr eingeführt. Für die Stadt 
Thorn weicht dieſelbe von der Ortszeit nur 15 (nicht — 20 oder 14 
Minuten — wie früher in einzelnen Zeitungen angegeben war) ab, die 
Poſtuhren für Thorn werden deshalb in der Nacht vom 31. März zum 
1. April um 15 Minuten zurückgeſtellt. Dementſprechend werden die Poſt⸗ 
ſchalter vom 1. April ab nach mitteleuropäiſcher Zeit um 7 (im Winter 
8) Uhr geöffnet und des Abends um 8 Uhr geſchloſſen, mithin gegenüber 
den bisherigen Verhältniſſen um 15 Minuten ſpäter. Dagegen findet der 
Abgang und die Ankunft der Poſten nach der neugeſtellten Uhr künftig um 
15 Minuten früher (in Wirklichkeit in bisheriger Weiſe) ſtatt, weil die 
Eiſenbahnzüge bis zum Eintritt des Sommerfahrplanes — 1. Mai — 
unverändert beſtehen bleiben. Z. B. geht eine Poſt, deren planmäßige Ab⸗ 
angszeit auf 8 Uhr 30 Min. Morgens feſtgeſetzt iſt, künftig nach der 
oft r um 8 Uhr 15 Min. ab. Desgleichen beginnt die Orts⸗ und Land⸗ 
briefbeſtellung nach der neugeſtellten Uhr dem Namen nach um 15 Minuten 
früher, in Wirklichkeit aber wie jetzt. 

Zur Lage der Hilfslehrer und Kandidaten des höheren 
Schulamts bringt der Berichterſtatter der Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Dr. Weber ⸗ Halberſtadt, folgende ſtatiſtiſche Angaben: 
Oſtern 1891 ſind in Preußen 1901 Hilfslehrer und anſtellungsſähige 
Kandidaten vorhanden geweſen. Von dieſen ſind 350 an ſtaatlichen, 507 
an nichtſtaatlichen Anſtalten, alſo im ganzen 857 mit Remuneration be⸗ 
Huch geweſen; die übrigen 1044 ſind bagegen ohne Beſoldung geblieben. 
Durchſchnittlich werden in der geſammten Verwaltung der höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten in Preußen jährlich nur 225 definitiv angeſtellt. Mit Zu⸗ 
ae dieſer Zahl ſtellt ſich nun heraus, daß, abgeſehen von be⸗ 
ondern Abgängen mit Tod oder in andere Stellungen und Berufsarten, 
für die a 10, für 1 Mathematiker und Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler 9, für die Neuſprachler 6 und für die Religionslehrer, welche 
ſeltener ſind, 4 Jahre als Wartezeit nach dem Termine der erlangten 
Anſtellungsfähigkelt erforderlich find; alſo nach 5 Jahren Univerſitäts⸗ 
ſtudium, 1 Jahr für das Examen, 2 Seminar- und Probejahren haben 
die Altphilologen, Mathematiker, Hiſtoriter und Naturwiſſenſchaftler 
noch 9 bis 10 Jahre zu warten, bis ſie bei regelmäßigem Verlaufe der 
Dinge definitiv angeſtellt werden. Von Ablegung der Abiturienten⸗ 
Prüfung bis zur Anſtellung vergehen danach durchſchnittlich 17 bis 18 
Jahre. Das Durchſchnittsaller der Abiturienten beträgt 20 Jahre. Sie 
erreichen alſo etwa mit 37 bis 38 Lebensjahren die definitive Anſtellung 
mit dem niedrigſten Gehaltsſatze. Da nun das Höchſtgehalt erſt mit Voll⸗ 
endung von 27 Dienſtjahren nach der definitiven Anſtellung erreicht werden 
kann, ſo iſt dafür ein Lebensalter von 64 bis 65 Jahren erforderlich, 
welches bekanntlich nur einer kleinen Zahl von Menſchen beſchieden iſt, 
ganz abgeſehen davon, daß bei einer noch größeren Zahl vorher Dienſt⸗ 


untauglichkeit und ee Penſionirung . pflegt. Bei dieſen 


trüben Ausſichten, welche ſich erſt im Laufe von Jahrzehnten beſſern können, 
müſſen alle diejenigen, welche nicht Privatvermögen beſtgen, gewarnt werden, 
ſich das höhere Lehramt als Beruf zu erwählen. 

A Probefahrt. Heute Vormittag machten zwei Wagen der neuen 
Omnibuslinie Thorn⸗Mocker Probefahrten. Die Wagen machen einen 
ſehr gefälligen Eindruck und auch das Pferdematerial läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Die Schaffner find uniformirt. Die regelmäßigen Fahrten zwischen 
Thorn und Mocker werden daher, wie beabſichtigt, am 1. April aufge⸗ 
nommen werden können. Wir begrüßen das neue Verkehrsmittel als 
ng Neuerung, über welche wir uns weitere Mittheilungen vor 

ehalten. 

8—9 Eine totale Sonnenfinſterniß wird am 16. April ſtattfinden. 
Dieſe Finſterniß iſt dadurch bemerkenswerth, daß die Dauer der Vollſtän⸗ 
digkeit auf 4 Min. 49 Sek. ſteigt, alſo der größtmöglichen Dauer, die etwa 
6 Min. beträgt, ziemlich nahe kommt. Die Finſterniß iſt in faſt ganz 
Südamerika, 2 mittlern Theile des Atlantiſchen Oceans, in der Südhälfte 
Europas mit Einſchluß Süddeutſchlands, im weſtlichen Afrika und theil⸗ 
weiſe in Kleinaſien ſichtbar. Die Linie der centralen Verfinſterung läuft 
von Chile über Braſilien nach dem Senegal und von dort zum vormals 
ägyptiſchen Sudan. Zur Beobachtung der Finſterniß ſind zwei engliſche 

rpeditionen ausgeſandt worden, eine nach Braſilien, die andere nach 
Afrika. Von ſeiten der Harvard⸗Univerſität in Cambridge (Nordamerika) 
iſt ebenfalls eine Expedition nach Chile ausgeſandt worden, und die Lick⸗ 
Sternwarte in Californien hat ihren erprobten Beobachter Schäberle ent⸗ 
ſandt, um in den chileniſchen Cordilleren in größerer Höhe über dem Meer 
eine geeignete Station zu beſetzen. 

i Bezüglich der Wahlberechtigung zu den Handelskammerwahlen 
hat der preußiſche Handelsminiſter auf die Anfrage einer Handelskammer 
durch Erlaß entſchieden, daß auch die in die Genoſſenſchaftsregiſter einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaften, welche auf Grund des Geſetzes vom 1. Mai 1889 
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errichtet find, und ebenſo die auf dem Reichsgeſetz vom 20. April 1892 Stadttheilen unterbrochen wurde. Viele Perſonen find ertrunken. 


beruhenden Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht zur Theilnahme an 
den Handelskammerwahlen zuzulaſſen ſeien. Die Wahlſtimme iſt in beiden 
Fällen durch den Geſchäftsführer als das zur Vertretung der Geſellſchaft 
berufene und durch die Eintragung in das Handelsregiſter öffentlich bekannt 
gegebene Geſchäftsorgan abzugeben. 


W Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, Direktion der Gendarmen zu Streitigkeiten, 
Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 80 M. monatlich bezw. 2 M. 66 ¼ Pf. täglich, Meſſerſtiche 


die Remuneration kann bei zufriedenſtellenden Leiſtungen alle 2 Jahre um 
5 M. monatlich bis zum Höchſtbetrage von 115 M. erhöht werden; Danzig, 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk, Landbriefträger, 650 M. Gehalt und 


der tarifmäßige Kopmungagelbzufcuß, Gehalt ſteigt bis 900 M.; Schön⸗ bei. — Ein Maſſengrab wurde bei Forbach (Elſaß⸗Lothringen) in der Baugewerkſchule. 

reisausſchuß des Kreiſes Carthaus, Chauſſee⸗[auf dem Grundſtück des Beſitzers der „Goldenen Bremme“ auf⸗ N 
letztere der eiſernen Ueberbauten zum Umbau von Chauſſeebrücken. 
anderen Gegen: April. Bedingungen dort einzuſehen. 


berg (Kreis Carthaus), 


Aufſeher, 900 M. jährlich? Thorn, Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt ; nor 5 S 
1200 M., eigen in 5jährigen Perioden um je 100 M. bis 1500 M.; e 5 5 ir a En oldaten. 
außerdem werden jährlich 100 M. Kleidergeld gezahlt. vom Regiment, aren. 


88 Obſtbaukurſe für Lehrer. In der Zeit vom 20. bis 28. April, 
Kreisbaumſchule in Marienwerder Obſtbaukurſe abgehalten. Diejeni 
Lehrer, welche an dieſem Kurſe theil zu nehmen bereit ſind, wollen ſich 
ſchleunigſt bei Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee melden. 
Bemerkt wird, daß nur die Reiſekoſten entſchädigt werden, während die 
Koften des Unterhalts aus eigenen Mitteln zu beſtreiten find. 


— Vom Bau der Fordoner Weichſelbrücke. Gleichfnach den Oſter-[der in Charkow anſäſſig iſt, 
ſeiertagen werden die Arbeiten am Bau der Fordoner Weichſelbrücke wieder | den General 
Mit den Erdarbeiten auf der des 


in vollem Umfange aufgenommen werden. Mi N 
Strecke diesſeits der Weichſel iſt ſchon ſeit einiger Zeit 
worden. 


wieder begonnen 


können, da ſich demſelben fortgeſetzt große Schwierigkeiten in den Weg 
ſtellen. Die Leitung iſt bis jetzt nur ſtreckenweiſe fertig geworden, und 
die Verbindung dieſer Strecken wird ſicher noch mindeſtens vier Wochen 
in Anſpruch nehmen. Die größten Schwierigkeiten bereitet das Legen der 


Leitungsdrähte. Dieſe haben nämlich für eine fo weite Strecke bedeutend | Furcht vor einer 7tägigen ’ 
ſtärter als ſonſt gewählt werden müſſen, und dadurch wird eine bedeutend | Oſterbeichte — Aus Pleß (Oberſchl.) wird gemeldet: 


größere und ſchwierigere Mehrarbeit bedingt. Bis zum Schluſſe des April 
hofft man jedoch die ganze Verbindung, wenn nicht ungünſtige Witterungs⸗ 
verhältniſſe eintreten, fertig geſtellt zu haben, ſo daß der Betrieb am 1. 
Mai aufgenommen werden kann. 


ny Eine neue ſozialdemokratiſche Zeitung für Oſt⸗ und Weſt⸗ zeitigen. — 


— Theilweiſe 
Baumwollſpinnerei 
beträgt etwa 609000 Mk. 500 Arbeiter find brotlos geworden. 
— In Moorbeke⸗Waes (Belgien) kam es zwiſchen Bauern und 


niedergebrannt iſt in Stockport (England) die 


erhielt, und ein anderer ebenfalls verletzt wurde. 
Die Gendarmen machten ſchließlich von ihrer Schußwaffe Ge⸗ 
brauch und brachten mehreren Bauern ſchwere Verwundungen 


ſtänden wurde dabei ein Teſtament vorgefunden. Die Gebeine firur 
17. bis 24. Auguft und 28. September bis 4. Oktober werden bei der] wurden in ein entfernter liegendes Maſſengrab gelegt. — Ein! teriekaſerne. 
en] peinlicher Zwiſchenfall hat ſich im Petersburger Gemeinderath 


zugetragen. In einer Sitzung ſtürzte ſich ein 
den als Mitglied dieſer Körperſchaft anweſenden General 
Durnowo und traktirte ihn mit Stockſchlägen. Der Attentäter, 
ſoll ſeit Jahren von Haß gegen 


erfüllt ſein, weil derſelbe gewiſſen Bauplänen 
Individuums ſeine Unterſtützung verſagt hatte. — 
Die Sprengung des Berliner Domthurmes kann erſt vor ſich 


— Der Bau der Fernſprechleitung Königsberg⸗Elbing⸗Verlin mit gehen, wenn zwei an ihm noch ſtehende Säulen abgetragen ſein 
Anſchluß Bromberg = Thorn wird vor dem 1. Mai nicht beendet werden] werden. 


Falls dieſe Arbeiten bis dahin fertig geſtellt ſein werden, 
ſoll die Sprengung am Sonnabend oder am Tage gleich nach 
Oſtern ſtattfinden. — Erſchoſſen hat ſich in Ulm ein im zweiten 
Jahr dienender Soldat des Grenadierrrgiments Nr. 123 aus 
Arreſtſtrafe wegen Schwänzens der 
Bei Revi⸗ 
ſion der Bücher eines Spediteurs im diesſeitigen Grenzorte 
Neuberun wurde ein großartiger Waarenſchmuggel aufgedeckt. 
Das beſchlagnahmte Namensverzeichniß wird zahlreiche Prozeſſe 
Der äußerſt ſegensreich wirkende „Verein für 


preußen iſt unter dem Titel: „Volksblatt für Oft: und Weſtpreußen“ in] Arbeiter⸗Kolonien in Bayern“ hat auf ſeiner Kolonie „Simons: 


Berlin erſchienen. 

. Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt; der 
Arbeiter Franz Wielangowski aus Mlynietz wegen Diebſtahls und gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu 6 Monaten 14 Tagen Gefängniß, der Käthner 


hof“ bis zum 1. Februar d. J. 1869 armen Wanderern an 
135 797 Tagen Unterkunft und nützliche Beſchäftigung gewährt. 
Sobald die Finanzlage es geſtattet, will man der Begründung 


Michael Goerke II aus Oſieszek wegen gefährlicher Körperverletzung zu feiner zweiten Arbeiterkolonie für Südbayern näher treten. 


der Firma Rivett und Comp. Der Schaden Weichſel: 


bei welchen ein Gendarm mehrere Brahe: 


PR ed De a En A in 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 30. März. 2,83 über Null 


„ Warſchau, den 25. März 2003 „ 5 
5 Brahemünde, den 29. März 5,02 „ 5 
528 „ 7 


Bromberg, den 29. März 


Submiſſionen. 
Städtiſche Baudeputation. Anlage einer Centralheizung 
1 Termin 15. April. Bedingungen gratis. 
Landes-Bauinſpektor John. Lieferung und Aufſtellung 
Termin 24. 


Poſen. 


Liſſa i. P. 


Dit.⸗Eylau. Garnifon = Bauinjpeftor Scheerbarth. Gelände-Regu⸗ 
igsarbeiten (etwa 30 000 ebm Erdbewegung) zum Neubau der Infan⸗ 
Termin 15. April. Bedingungen 2 Mark. 

Jarotſchin. Landes -Bauinſpektion. Bau einer Chauſſeebrücke. 


Individuum auf] Termin 8. April. Bedingungen 5 Mark. 


Sandels nachrichten. 
Thorn, 30. März. 
Wetter trübe, 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen flau, Abſatz ſtockt, 131/32 pfd. bunt 137 Mk. 131 33pfd., 
hell 137.39 Mk. 135pfd., hell 141 Mk. — Roggen flau 121/25pfd., 
111/14 Mk. — Gerſte flau, Futterw. 102/104 Mk. — Erbſen Futterw. 
115/116 Mk., Mittelw. 122/24 Mk. — Hafer 13033 Mk. — Lupinen 
flau, blaue trockene 91093 Mk. 
Danzig, 29. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 122—142 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 140 M. 
Roggen loco inl. unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 116 M., tranfit 100 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländ. 116 M., unterp. 100 M. 
Spiritus per 10000 0 Liter conting. loco 53 M. Gd., März⸗April 53 
M. Gd., nicht contingentirt 32 M. Gd., März-April 33 M. Gd. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 30. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 130. 3. 93. 29. 3. 93. 


2 15 1 der Arbeiter Feen e 16 ei 9 — 5 — Be — Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 214,10 214,50 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Schuh⸗ ji e epe Wechſel auf Warſchau kurz. 213,90 214,20 
Eu Johann e. 1 5 13 5 wegen ne m delete er Fr fi den Prause 3 proc. Conſols 87,40 87,50 
Beleidigung zu 10 Tagen Gefängniß, der ärtner Rudolf Schulz au 5 2 RE 5 1 1 Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,20 101,20 
Wibſc wegen quafifigiter Urhundenfälicung zu 1 Jahr 6 Monaten guchte] 1c Münden, 29. März. Muf dem Inn unweit Baflan ereinnete Breuhile 4 Proc. Confols. 107,50 | 107,60 
haus und 2jährigem Ehrverluſt. — Das Verfahren gegen den Arbeiter ſich vorgeſtern ein furchtbares ig Sieben Perſonen, die in einem Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 66,80 67,— 
Marian Malinowski aus Thorn wegen Körperverletzung wurde ein⸗J Boot über den Bund legen 55 5 vom Sturm ereilt. Das Polniſche Liquidationspfandbrieſe 65,40 65,40 
geſtellt. Boot ſchlug um un Br Di an 2 b it d Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,80 97,80 
„Kolliſion. Heute Vormittag gegen 11 Uhr kollidirte in der Mannhei n, . 73. Die Sch ehproben mit dem von dem Disconto Commandit Antheile 192,75 193,87 
Breiteſtraße der Pferdebahnwagen Nr. 2 mit zwei ländlichen Fuhrwerken. Techniker Reidel erfundenen kugelſeſten Stoff haben ergeben, daß der⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 168,30 168,35 
Sonderbarerweiſe wurde keiner der Wagen dabei beſchädigt. ſelbe die Do weſche Maſſe nach jeder Richtung übertrifft. Der Stoff Weizen: April. Mai 151,70 151,50 

*, Aufgegriffen wurde eine Henne iu der Kulmerſtraße. Näheres] Reidels iſt nicht nur zweimal fo leicht 4 billig als der von Dowe, Mai⸗Juni 15320 | 153.— 
im Polizeiſekretariat. ſondern eignet fs auch zum einlegen in die Uniform, was ungleich loco in New⸗Vork 75, 70. 

*, Diebſtahl. Der ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafte „Arbeiter“ größere Peripectiven eröffnet. ; u Miez; eg, 130,— | 129,— 

Be 1 b 8 5 ; Wien, 29. März. Die amtliche „Wiener Abendpoſt“ meldet, rom; LER 5 

Wilhelm Nicolajezyk ſtahl im Hotel „Schwarzer Adler“ dem Hausdiener i 0 e April-Mai . 131,75 132,— 
einen lleberzieher und in einem Speifefeller der Seglerſtraße einem Schiffer | daß in Zalucze, in der Bukowina, einer im a Oſten der Mon⸗ Mai⸗Juni 133.70 | 134— 
ein Paar Stiefel. Der Dieb wurde bald ermittelt und feſtgenommen. archie belegenen Gemeinde, neuerdings die Cholera aus Ruſſiſch⸗ Juni⸗Juli 135,70 135,70 

„* Verhaftet 6 Perſonen. Podolien eingeſchl eppt worden ſei. Es wurden in dieſer Gemeinde 3 Rüböl: April-Mai . 49,50 49,70 

Ö Dem heutigen Wochenmarkt, dem letzten vor den Oſterfeiertagen, Erkrankungen mit 8 8 1 ner > Sept.⸗Oktob. 5080 50,90 
möchten wir die Bezeichnung „grün“ beilegen. Wer zwiſchen 10 und 11 Warſach au, 29. be d a ‚eine We jung ng Petersburg Spiritus: 50er loco 55,40 55,20 
Uhr die Südſeite des Marktes paſſirte, dem boten ſich grüne Büſche dar, kaufen die Behörden au nantitäten Getreide und Kartoffeln in 70er loco 35,60 35,50 
Birtenreiſer, bei denen die grünen Blätter künſtlich hervorgerufen ſind.] Kongreßpolen an. Dieſelben find für die nothleidenden Provinzen März. 34.80 34.50 
Es ſind dies die bekannten „Stiepruthen“, ohne ſolche kein richtiges Oſter⸗ beſtimmt. April⸗Mai 34,80 34,50 


eſt in einer deutſchen Familie. Am 2. Oſterfeiertage „ſtiepen“ die Knaben London, 29. März. Stanley veröffentlicht in der „Times“ 
11 Mädchen, am 3. die Mädchen die Knaben. — Die Stiepruthen waren [einen längeren Brief, in welchem er Deutſchland den Vorwurf macht, 
begehrt, der vorhandene Vorrath wurde aufgekauft. — Der Markt war ſehr inkonſequent zu ſein, indem es einerſeits am Nyaſſa⸗See bedeutende 
reich beschickt und wurde auch geräumt. Preiſe: Butter bei Beginn des] Summen zur Unterdrückung des Sklavenhandels ausgiebt, auder⸗ 
Marktes 1,10 1,20, bei Schluß 0,95—1,00, Eier anfangs 0,70, ſpäter] ſeits aber den Durchgang mit Pulver beladener Karawanen zwiſchen 
0,65 pro Mandel, Kartoffel (Centner) weiße und roſa 1,50, blaue 1,80, Bagamoyo und dem Viktoria⸗See geſtattet. 
Hechte, Barſche, Karauſchen, Schleie bei Beginn des Marktes 0,50, ſpäter =— — — 
0,40, kleine Fiſche 25, Breſſen 0,40, Zander 0,60, Schellfiſch 0,50, friſche Briefkaften 
lundern 0,25 das Pfund. Salat (zum erſten Male in dieſem Jahre zum 8 1 j ae 
A. D. 16. Ihr Gedicht „Eisgang der Weichſel im Jahre 1893“ iſt 
zwar gut gemeint und jedenfalls originell empfunden, kommt aber jetzt 


Verkauf geſtellt) 0,10 für 2—3 Köpfe, 3 Bund Radieschen 0,20, Aepfel 
(Pfund) 0,15—0,25, Blumenkohl (Kopf) 0,20 — 0,50. r g e 1 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,80 Meter. Das zu jpät. Wenn Sie z. B. jagen: , 
Waſſer fällt langſam, aber ſtetig. Die ſonſtigen Verhältniſſe find „Feiner Regen, warmer Sonnenſchein Be. a 
unverändert. Machten das Eis mürbe und brachen ihm ſein ſtarkes Bein“, 
ſo können wir dabei den Gedanken an Eisbein partout nicht loswerden, 
und das haben Sie doch ſicherlich nicht damit gemeint. An einer andern 
Stelle ſagen Sie: 

„Noch verging ein ganz langer, banger Tag 

Und Jeder frug: Obs ruſſiſche Eis bald kommen mag? 

Endlich kam die Nachricht: Eisſtopfung gehoben, 

Starke, dicke, große Eisſchollen kamen angeſchoben, 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pot. 
London-Discont herabgeſetzt auf 21/2. az A 


eee eee ee eee ee eee 
Keine Meinungsverſchiedenheit 


exiſtirt heute mehr unter Medizinern darüber, daß Rheumatismus die 
Folge von Säure im Blut iſt und daß durch funktionelle Störung der 
Nieren und Leber dieſe Säure nicht aus dem Blute ausgeſchieden wird. 
Es iſt daher Thatſache, daß Rheumatismus nur dann zu heilen iſt, wenn 
die Grundurſache gehoben, nämlich die geſunde Funktion der Nieren und 
Leber hergeſtellt wurde. 

Dieſes iſt jedoch nur möglich durch eine Medizin, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung auf wiſſenſchaftlicher Baſis beruht und welche ſpecielle Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, Nieren und Leber zu gefunder Funktion anzuregen. 

Eine ſolche Medizin beſitzen wir in Warner's Safe Cure, wodurch 

ſchon Tauſende an Rheumatismus Leidende befreit wurden, wie auch 
Herr Peter Loch in Litz, Bez. Koblenz, ſchreibt, daß er durch den Gebrauch 
von Warner's Safe Cure von Gicht und Rheumatismus, an welchen er 
ſeit 40 Jahren gelitten, vollſtändig geheilt wurde und im Intereſſe der 
vielen Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Leidenden dieſe Erklärung veröffentlicht. 
Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) und 
Löwen-Apotheke in Königsberg i. Pr., Kgl. Adler⸗Apotheke in 
Pillau und Grüne Apotheke (H. Wächter) in Tilſit. 


+ Podgorz, 30. März. Geſtern begannen in unſerer Schule die 
Oſterferien, die bis zum 6. April dauern. Der Aufnahmetermin iht auf 
Mittwoch den 5. April gelegt. Entlaſſen wurden aus der evangeliſchen 
Schule 16, aus der katholiſchen Schule 7 Kinder. Der Unterricht beginnt 
auch hier im nr um 7 We rel 15 1 1 ſich 
bewährt hat, trotzdem auch hier ein großer Theil der Kinder einen weiten } et * 5 ee 
Schule A un 5 = ders evangeliſchen Schule iſt inſofern eine Stießen ſich die Stirn an den ſtarken Brückenpfeilern, 

Neuerung getroffen, als die einzelnen Klaſſen nur einmal des Tages Weil ſie durchaus nicht länger wollten weilen. 
zu erjcheinen brauchen und die Unterrichtszeit keine Kürzung erleidet. a gogen: unter r Sauſen, Donnern 
Eltern den Neueintretenden gerne eine Freude bereiten wollen, ſo richten i orbei an Thorns Einwohnern, N 
wir an dieſer Stelle an fie die Bitte: Schenkt Euren Kindern Torniſter, Weiter ſtromabwärts bis zur Mündung a 
aber keine Taſchen 2c., da das einſeitige Tragen mit Schuld daran iſt, Zum freien Fahswaſſer, welches ſie aufnahm ohne große Duldung 
daß unſere Kinder ſchief wachſen bezw. andere Abnormitäten des Körpers — 5 Ya 2 5 N 1 Mehr, 
ſich zuziehen. Wo ſich kein Menſch ümmert um ſie mehr.“ 5 

Dieſe Stelle hat uns wegen ihrer lebendigen, anſchaulichen Schilderung 
Ne 3 12 PETE beſonders gefallen, nur wollen uns die Versfüße und Endreime mitunter 
Vermiſchtes. nicht ganz richtig erſcheinen. Aber trotzdem hat uns Ihr Gedicht viel 
Nach Meldungen aus Charkow (Rußland) iſt der größte | Vergnügen bereitet. x ; 


FE EEE TEE EEE EEE EEE nen | 
Privatbedarf in Herren- und Anaben-Stoffen 
Cheviots, Kammgarn. Tuche uud Buxkin 
A Mark 1.75 Pfg. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann das 
Buxkin⸗Fabrik-Depot Oettinger u Co., Frankfurt amzMaln. 
Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franko in's Haus. 


Theil dieſer Stadt überſchwemmt. Der Eisgang riß die Brücken 5 
fort, ſodaß die Verbindung mit den am anderen Ufer liegenden Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn, f 
XXXXXOXX XXX Schmerzloſe Bei zwei Damen finden junge Mädchen II. Etage, (55) Die Wohnung Brombergerſtraße 


freundliche Peuſion. EN 
1 1. Arion Hotel. 


lex. Loewenson, Laden und Wohnung 
Culmerſtraße. 630510 ][Neuſtädt Markt 18 von fofort zu 
o TTT 
Neue Grün-Str. 3. Mellinſtraße 136 
Conserven, Delicatessen en gros. iſt die 1. Etage im Ganzen oder auch 


Zahn- Operationen, 


beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, 
künſtliche Zähne n. Plomben. 


v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ Entree, welche Fräulein Freitag be⸗ 

meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. G.] wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ 

(Sie Mittelwohnung, parterre, legen, iſt zum 1. April cr. zu verm. 
4 Zimmer und Zubehör ſofort zu] (1108) David Marcus Lewin. 


vermiethen Seglerſtraße 3. (968) [Fulmerſtraße 28: RI. Wohnung 
ohnung zu vermiethen. 725 f._ 150 ME. pr. 1. April zu verm. 
C. Schäfer, Kl. Mocker Nr. 5 [Röbt. Zim. zu verm. Wäderitr. I 


Empfehle mein großes Lager in 
Herren- Damen- und 
Kinder-Stiefeln 


zu den biligſten Preiſen. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden modern, ſauber 
und ſchnell angefertigt. 


Adolph Wunsch, 


r Speeialität: Hummer in Dosen. |getheilt ſogleich zu vermietheu. Näheres] T Trol mbL Z + v Nraberſtr. J III. E 9 
1233 E ; 9 d ähere rdl mbl. Z. z. v Arab 3 III. n meinem N a 
ei Uſabethſtr. 3. Preiscourant gern zu Diensten. im Erdgeſchoß rechts daſelbſt. Mehrlein. — IE —.— iſt noch ae eee 5 


NNO NCC 


Tine erſtklaſſige, dentſche 


Klavier unterricht außer d. Hauſe 


a ne Wohnung, beit. aus 5 Zim., 
ertheilt für mäßigen Preis Hulda are 4 


Küche und Zubehör zu vermiethen. — ein Laden * 


;  Menftädt. Markt Ur. 11 5 
ein Laden, ein gr. heller Keller u. 


Kadatz Ww. Araberſir. 6. II. (1226)| (54) A. Borchardt. Schilberſür. 9 im erſten Ober illi 
. . : d Apri . f geſchoß billigſt zu 
Lebensber ſicherungs. n To an e n von Tot. 1 Kuihartneafe 10 part. Mieten. . Soppart, 
£ 75 Bacheſtraße 9 part billig zu verm Culmerſtr. 24, II Thorn, Bacheſtraße 17. 
Geſellſchaft ſucht leiſtungsfähige 7 0 - — — CCC KTK m 7 — 
A 5 b t e (1263) Werth, giue Wo ane | Bromberger- Straße 26 nebſt 3 0 ber in W i 
2 „II. Etage, zu verm. 1 e 0. ubehör zu verm. 
ußzenbeam Rechtsanwalt u. Notar. u. Boden rau 1 Eine große Wohnung, die bis fjegt| A. Borchardt, Flacher, Sailer. 


(306) Culmerſtraße 8. 


oſterſtr. 20 ſind vom 1. April 

mehrere freundl. Wohnung. 
zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, UI bei 
(179) J. F. Müller. 


für mehrere Provinzen gegen gute Be⸗ 
züge, übernimmt auch die Ausbildung 
von Nichtfachleuten für dieſen Beruf 
unter günſtigen Bedingungen. Neflec- 
tanten wollen ſich unter genauer Dar: 


om T. April beſind t jich 
unſer Geſchäft 
BBaderſtraße Nr. 28 
(Gelhorn’ihe Weinhandlung) 


Herr Oberſtlieutenant v. Humbracht] M. 


M. Am Dil. zu verm. Väcferſtr. I. 
bewohnt, zu verm. A, Pastor. Nauen i zu ren kene 12. 
ohnung, welche bisher Herr Ä e-Ehie 


S eee Berg bew., v. ſof. zu herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 


5 Plötz & Meyer . TEE A. Borchardt, Schill aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
legung der Verhältniſſe mit Einſendung . 61256 P Vorder zimmer zum Eine hung = nn kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 
von Photographie und Aufgabe meh⸗ Comtoir Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 


nebſt Zubehör umſtändehalber ſofort od. 
auch ſpäter zu verm. Näheres Bäcker⸗ 


ſtraße 47, II. (1076) 
1 herrſchaf l. Wohnung hat ſich Verlaufen. 


iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ gelb und wei ezeichnet Beloh⸗ 
Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab nung le a es. 


zu vermiethen. Soppart u 


rerer Referenzen an Rudolſ David 
Mosse, Berliu SW. unter 


Chiffre J. E. 6961 wenden. (438) ſtelt ein G. Jacobi, Maler, 


De 


empfiehlt billigt (892) Pensionäre wagte Aufn. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. Im. Beaufſ. d. Schularb. Z. erfr. j. d. Exp.! (57) 


geeignet, jofort zu vermiethen. Marcus Lewin. 


(879) Baderſtraße 1. 

Eine reundl. Wohn, 5 Zim. 

Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 

II. Etage vom 1. April billig an rub 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 

Altſtädt. Markt 27. 


2 Lehrlinge 


1 A ER En ik aa lid eier 


ei 
j 


Zwangsverſteigerung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt Band VI 
Blatt 165 — auf den Namen der 
Maurerpolier Henrich und Bertha 
geb. Vol ius Kochinke'ſchen Ehe: 
leute eingetragene, u Thorn, Brom— 
berger Vorſtadt belegene Grundſtück am 


27. Mai 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0 08 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 Ar, 9 (Jr. zur Grundſteuer, mit 
1386 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (1264) 

Thorn, den 25. März 1893. 


Königliches Imtsgericht. 


Polheil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß zum Zwecke 
einer Neuſchüttung die Uferſtraße zwi⸗ 
ſchen Brücken- und Finſternthor vom 
5. April d. Is. ab ungefähr auf acht 
Tage für den Fuhrwerks- Verkehr ger 
ſperrt bleibt. (1259) 

Thorn, den 30. März 1893. 


Die Polizei⸗L rwaltung. | 
 olueil. Bekanmmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 16. April d. J. 
ſtattfindet. | 

Hierbei bringen wir die Polizei = Verord= 
nung des Herrn Regierungs-Präſidenten in 
Marienwerder vom 17. December 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs = Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld- 
ſtrafe bis zu 30 Mk. ev. verhältnißmäßiger 
Haft. (1069) 

Thorn, den 16. März 1893. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, 571 
Weidevieh für den Sommer 1893 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen Zah⸗ 
lung von 15 Mk. pro Stück Rindvieh und 
3 Mk. pro Ziege einzumiethen, werden er⸗ 


ſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke bis kauf gelangt. l 
zum 10. April d. Is. beim Herrn Förſter in rend des ganzen Jahres eine 


Barbarken anzugeben. (1246) 


Thorn, den 24. März 1893. 


Der Viagiftrat. 


„Unsere Gesellschalt“, 


das eleganteſt illuſtrirte Witzblatt 
Deutſchlands, beginnt mit dem 
1. April ein neues Quartal. „Un⸗ 
ſere Geſellſchaft“ erſcheint wöchent⸗ 
lich einmal (Freitags) und koſtet 
pro Quartal für Deutſchland Mk. 
1,50, für das Ausland 3 Fres. 
Probenummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin 8., 
Neue Noßſtraße 23. (1198) 


600 000 Francs 


iſt der Haupttreffer in der 
Ziehung am I. April 
der Ottomaniſchen Tooſe. 
Außerdem Treffer von Frs. 
300 000, 60 000. 25 000, 
20 000, 10 000, 6000, 3000, 
2000, 1250, 1000, 400. 
Vorſtehende Gewinne kommen in 
dieſem Jahre zur Ausloojung und 
werden in baar mit 58% aus» 
gezahlt. (994) 
Jährlich 6 Zichungen. 
Monatseinlage auf ein deutſch 
geſtempeltes 
Originga⸗Loos 5 Mark 
bei ſofortigem Gewinn⸗-Anrecht. 
Jedes Loos gewinnt! 
Lifte nach jed. Zieh Proſpect gr. 
Bank⸗Agentur: G. Westeroth, 
Düsseldorf a. Rhein. 


wm 11 Ohne Risiko :: 
iſt das in ganz Deutſchland geſetzlich zu 
ſpielen erlaubte, deutſchgeſtempelte 
400 Fres. Eisenbahnloos. 
Nächſte Ziehung 1. April 1893. 
a A Biehungen 
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 
4920 000 Fres. (à4 80 Pf.) 
Jedes Loos gewinnt mindeſtens Mk. 230. 
Gewinnliſte gratis. Monatl. Einzahl. auf 
ein ganzes Originalloos Mk. 4. 
Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 
Bank-Agentur O. Döring, 
Liſſa in Schleſien, Marienſtr. 4. 


Die Schuh- u. Stiefel-Jabril 


H. Penner, Culmerſt. 4 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr 


Schuhwaaren 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Schuh für Herren, Damen und Kinder 
in allen nur denkbaren Genres zu ſehr 
billigen Preiſen. Auch mache ich meine 
geehrten Kunden aufmerkſam, daß ich 
mir den Artikel für 


Herren⸗, Damen: und 
Kinder ſchuhe m. Gummiſohlen 


zugelegt mit denen man vollſtändig 
geräuſchlos geht; ſelbige eignen ſich 
gleichzeitig für Turner, Radfahrer und 
Ruderer. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Re⸗ 
paraturen werden in meiner Werkſtelle 
ſchnell und prompt ausgeführt. (1195) 

Achtungsvoll 


H Penner, Schuhmachermeiſter. 


Jede Hausfrau, 


die Krankheiten von ihrer Familie 
fern halten will, muß in aller⸗ 
erſter Linie für das Reinigen ihrer 
Betten ſorgen. Auf meiner pa⸗ 
tentirten Dampf Bettfedern Net 
nigungs Maſchine werden die Fe— 
dern gewaſchen, gedämpft, desinfi⸗ 
zirt, getrocknet u. von allem Schmutz, 
Bakterien, durch Chemikalien, Naß⸗ 
und Trockenhitze befreit. 


Hillers 
Kunſt⸗ und Schö e färberei 


u. chem. Wäſcherei, 
11 Goheſtraße 11 


Kindermild 


frei ins Haus vom 1. April cr, ab. 
Steriliſirte Milch pro Flaſche mit 
ca. / Liter Inhalt 10 Pf. nicht ſte⸗ 
riliſiete Milch pro Luer 16 Pf. 
Den Herren Aerzten ſteht jederzeit 
die Milch behufs Unterſuchung zur 
Verfügung. Der Geſundheitszuſte ud 
der Kühe wird wöchentlich thierärzt⸗ 
lich kontrolirt, ſodaß nur Milch von 
vollſtändig geſunden Kühen zum Ver 
Die Fütterung iſt wäh⸗ 
gleich. 
und den Bedingungen ent— 
ſprechend, welche zur Erzeugung einer 
reinen, geſunden und gehaltvollen 
Milch maßgebend ſind. (1222) 
Beſtellungen per Karte erbeten. 


Casimir Walter, Mocker. 


Bürfen- u. Pinſeljabrik 
4 * k 


mäßige 


' von 5 (987) 
Paul Blasejewski. 
a Empfehle mein 


gutſortirtes 
Bürfleu- 
Waarenlager 
u den billigſten 
Preiſen. 
Gerberſtr. 35 


da u 
N h 
2 
\ N 


Färberei &. 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
& Färberei, 
Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 
garnstoffanzügen. Neul 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatlranstalt 
| alle Stoffe. 
URBAN Strumpf- & Tricotagen- 
| Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 


If 
Al 


(228) 


yypgreienburger Geld⸗Lotterie. Hauptgew. 
90 000, 30 000, 15 000 Mk. Ziehung 
am 13. April. Originallooſe & 3 Mk. 25 Pf., 
Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. Außerdem, 
empfehle ich hierzu: Antheile à 10 Pf., 11 
Stück für 1 Mk., worauf man im günſtigen 
Falle für 10 Pf. 1500 Mk. gewinnen kann. 
Ernst Wittenberg, Lott.⸗Compt. Seglerſtr. 30. 


a (Porto und Liſte 30 Pf.) (1040. 
Oſtſee⸗Hering, 


täglich friſch gefangen, verſendet zum 
billigſten Tagespreis (3. 3. 40 - 50 Pf 
per Wall) gegen Nachnahme. (125 “) 
Max Danckwardt, Stralsund 
Regelmäßige Abnehmer geſucht. 


großaſſortirtes Lager von felbitaefertigten | 


(1254) 


J. 


— —w—Ä1: 


SIEH CHI CH TI TH EHI TI 


Cieinem geehrten, Publikum von Thorn und Umgegend mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte Coppernieus⸗ 
ſtraße Nr. 41 neben der Gasanſtalt eine 


Bigarren-, Cigaretten⸗ und 
Tabak⸗Handlung 


eröffnet habe. Indem ich um wohlwollende Unterſtützung meines 
Unternehmens ergebenſt bitte, verſichere ich gleichzeitig, daß es mein 
Beſtreben ſein wird, ſtets durch gute Waare und reelle Bedienung 
mir die Zufriedenheit der geehrten Kundſchaft zu erwerben. 

(1265) Hochachtungsvoll 


> Thorn, im März 183 W. Baskulski,. 
TTT 


2 Rund⸗Eichen, BE 


Eichen⸗Bohleu, Bretter und Kautholz jeder Länge und Stärke 
billiaſt bei (689) 


Ulmer & Kaun, 


Zaugeſchäft und Holzhandlung, Dampfſäge-, Hobel- und Spundwerk 
Thorn, Culmer-Chauſſee 49. 


—— — — —— —Ey7ñ ' 


Niederländisch-Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


POSTDAMPFER nach | 


NEW-YORK oe RÜTTERDAM 


MITTWOCHS und SONNABENDS. 


Nähere Auskunft ertheilt (803) 
; die Verwaltung in ROTTERJAM. 


a ee 


EST ˙ c dd TEURER" ee, 
7 
Alters: und Kinder - Berforgung 
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer Ermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Auſtalt 


3 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, und die Vertreter: 
P. Pape Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 J.; 

(359) 


Benno Richter, Stadtrat) in Thorn. 
— ——— een A re Te Fun nun nun mn 
Anmeldungen kl. Knaben und 


N W Tre 1. April 1893. 90 


e 0 
8 Ueberall geſetzlich geſtattet. Mädchen für meine 


e irivalſchule 


Stad! Barletta Loose 
nehme jederzeit entgegen. 


Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 

Marie Ehm, 
(1250) Strobandſtr. 16, part. 


anrecht auf dieſe 
Mädchen-Gemeindesenule, 


3 Original Looſe nur Mk 6. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 

erfolgt Mittwoch, d. 5. April er., 
von 9—1 Uhr im Schulhauſe, Zim⸗ 


25 000, 20 000 Fred. , 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 

mer 5. Impf⸗ und Taufſchein ſind 
vorzulegen. Samietz. 


der Ziehungen. 
Pilsener Bier 


Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
(Original-Ausſchanſt). 


Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank-Agentur J. Sawatzki, 
Außer dem Hauſe: 
½ Liter 60 Pfa., 


Frankfurt a. M. 749 
½ Liter 30 Pfg. 


Hochfeine Oſterwurſt, 
ff. geräucherte Schinken, 

I. Gelhorn’s Weinstuben. 
J. Popiolkowski. 


ſow. ſfämmtl. feine Wurſtwaoren 
e eee RETTET TEE NT 
Weder Krankheit des Herrn 


— 
2 


14 


Jährlich noch I2 Ziehungen! 
I uaßunyaız Tl yoou yaıııy 


offerirt billigſt (1234) 
Gerichtsvollzi hers Har- 


J. Zagrabski, Wurſtmacher, 
Heiligegeiſt. und Coppernicusſtr. Ecke 

War dt in Thorn habe ich deſſen 
Dieuſtgeſchäfte ſeit 29. d. Mts. 


Zur Nusſührung der ſchon jet er⸗ 
forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 
übernommen. 
lokal bleibt daſelbſt. 


Kanaliſation 
u. Waſſerleitung 

Thorn, den 30. März 1893. 
Liebert, 


und der kompleten Anlagen tm 
Gerichts vollzieher kr. A in Thorn. 


Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend empfiehlt ſich das Spezial: 

Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 6¼ Uhr. 


geſchäft von (1239) 
| ö (1257) 
Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft, ſowie Kojten- 
anſchlägen ſtehe zu Dienſten. 
Sonnabend, Vormittags 10è8 ER 
oſen 


D. O: 
Knaben-Anzüge und Paletols 


empfiehlt billigſt (893) 


R. Schultz, 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, J. des Rabbiners Herrn Dr. 


erg. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Krust Lambeck in Thorn. 


Ar 


Eröffnung 


Sonnabend, den 1. April 1893. 
L. Gelhorn's Weinstuben. 


Original- Ausschank 


des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen. 


Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen. ug 


Das Geſchäfts⸗ 


redigt 


Hochachtungsvoll 


Popiolkowski. 


— — 


3 —j— 


Wiener Café-Mocker. 
Donntag, den 1. Oſterfetertag: 


Krieger fechtanstalt. 


Montag, den 2 Oſterfei e rtag: 


CONCERT 


der Kapelle des Fuß Artillerie-Regiments 
11 und 


Aftretev.Kistl-Speialtäten 


jap” Die Omnibusfahrten ver⸗ 
mitteln von Sonnabend ab 
den Verkehr von und nach Thorn in 
bequemer u. angenehmer Weiſe. Fahr⸗ 


zarten find auch im Wiener Café) hab. 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker 


Sonntag, den 2. April 1893, 
(1. Oſterfeiertag): 


Großes Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß⸗Artill-Regts. 
Nr. 11. unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Herrn Schallinatus. 


1 Grosse N 


Salon - Dorftellung 


von Künſtler- Spezialitäten 
a. d. Reichshallentheater Berlin. 


Anfang des Co eerts 4 
der Salon Bo: 8 81 ub. 


Eintrittspreis 4 Perſon 
50 Pf. Rinder unter 12 Jahren 10 Pf. 
Mitglieder haben gegen Vorz igung der 
Jahreskarte pro 1892/93 für ihre 
Perſon freien Eintritt. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfechtschule 1502, 
BET eee EEE Eu 


Sonnabend, 
Abends vor 6 Uhr ab 
friſche Grütz, Blüt⸗ 
und Leberwürſtchen. 
mnmiamin Rudolph. 


Kirchliche Nachrichten. 
Charfreitag, den 31. März 1893. 
Aliſt evang Kirche. 

Morgens 7 Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
8 kriſteien 15 err Pn 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer St i 
5 75 be . 
ends 6 Uhr: Herr Pfarrer i. 
Kollekte für das Baba eh 


Neuſt evang. Nit 

M g g. Kirche. 
orgens 7 Uhr: gemei . 
Abendmahl gemeinſame Beichte und 


Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nach demſelben gemeinſame Beichte und 
. 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Reuſt. evang. Kirch 
. g. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu locker. 
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evang. lutk Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Bethaus zu Reſſau. 
Morgens 6 Uhr: Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde 


orm. 9 Uhr: Beichte; zu Podgorz. 


1210 ; 
dienſt, nachher Abendmah L Uhr: Gottes- 


— — 
ben c n l 

3 en erſcheint die 
nächſte Nummer Sonnabend 


den J. April, Abends 6 Uhr. 
Die Expedition. 


Baba 1 Aal ae a ne 


